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Was sind Homeoffice- und Präsenzkultur?

Präsenzkultur Homeofficekultur

• Tendenz Anwesenheit am Arbeitsplatz 

(Arbeitszeit) mit Arbeitsleistung 

gleichzusetzen

• Lange Anwesenheit gilt als Zeichen 

eines besonderen Engagements 

• Schlechtes Gewissen, wenn früher 

Feierabend gemacht wird (selbst wenn 

Arbeitsziele schon erledigt wurden)

• orts- und zeitflexible Arbeitsgestaltung ist 

möglich

• Erreichbarkeitsregelungen

• Ergebniskultur (Zielvereinbarungen)

• Führungskräfte leben Homeoffice vor

• Führungskräfte sind darin geschult, die 

Beschäftigten bei ihrer Arbeit im 

Homeoffice zu unterstützen 



Institut für 

Medizinsoziologie,

Versorgungsforschung und 
Rehabilitationswissenschaft

Ausgangslage: Homeoffice- und Präsenzkultur

Öffentlicher Dienst

• 14% der Beschäftigten im öffentlichen Dienst haben die 

Möglichkeit, ihre Arbeit im Homeoffice zu erledigen

• Führungskräfte im öffentlichen Dienst doppelt so häufig 

(Grunau et al., 2019)

• Jeder fünfte Beschäftigte im öffentlichen Dienst würde die 

Möglichkeit von Homeoffice wahrnehmen (Brenke, 2016) 

• Umsetzung von flexiblen Arbeitsbedingungen scheitert 

häufig, weil z.B. keine Diensthandys vorhanden oder die 

Homeoffice-Vorschriften (zu) streng formuliert sind (Stern 

et al., 2019) 

IT und technische Dienstleistungen

• 87 % der IT-Fachkräfte nutzen Homeoffice (Theisen, 

2020)

• IKT-Branche nutzt im Vergleich zu anderen deutschen 

Branchen digitale Geräte, digitale Infrastrukturen und 

digitale Dienste vermehrt (Weber, et al. 2018)

• Bei SAP 20 % der Arbeitszeit im Homeoffice (Bauer & 

Hofmann, 2018)

ja 41,2% nein 58,8%
Haben Sie bereits vor der Covid-19-
Pandemie im Homeoffice gearbeitet?

ja 55,7% nein 44,3%
Haben Sie bereits vor der Covid-19-
Pandemie im Homeoffice gearbeitet?
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Fragestellungen 

1. Wie gestaltet sich die Präsenz- und Homeofficekultur während der Covid-19-Pandemie in 

Deutschland?

2. Welche Herausforderungen erleben Beschäftigte im Homeoffice in Zeiten der Covid-19-

Pandemie? 

3. Welche Gründe haben vor dem Ausbruch der Covid-19-Pandemie gegen die Arbeit im 

Homeoffice gesprochen?

4. In welchem Zusammenhang stehen die Ausprägungen von Präsenz- und 

Homeofficekultur mit der mentalen Gesundheit (emotionale Erschöpfung) von 

Beschäftigten?
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Rekrutierung der Teilnehmer*innen über Social Media 

Versendung einer privaten 

Nachricht über LinkedIn: 

Öffentlichen Dienst, Ämtern, 

Behörden oder Verwaltungen in 

Deutschland

Schaltung einer Anzeige über 

Facebook: IT und technische 

Dienstleistungen 

Befragungszeitraum 

Ende April – Ende Mai 2020



Institut für 

Medizinsoziologie,

Versorgungsforschung und 
Rehabilitationswissenschaft

Einhaltung der Homeoffice-Empfehlungen der INQA (INQA, 2020)

46,1%

68,4%

48,0%

74,9%

62,5%

88,4%

82,4%

93,1%

78,2%

86,9%

74,4%

83,2%

77,3%

94,9%

55,7%

61,3%

Unterstützung der Führungskraft

Austausch mit der Führungskraft

Austausch mit Kolleg*innen

Ausstattung

fest eingerichteter Arbeitsplatz

feste Tagesroutine

Zugriff benötigter Informationen

feste Arbeitszeiten
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Homeofficekultur 

61,3%

81,8%

52,5%

75,8%

In unserer Organisation wird Homeoffice von den Führungskräften
vorgelebt.

In unserer Organisation sind die Führungskräfte darin geschult (z.B.
durch Weiterbildungen), Mitarbeiter bei der Arbeit im Homeoffice zu

unterstützen/ die Arbeit im Homeoffice zu fördern.

IT ÖD

63,7%

70,4%

68,3%

72,8%

In unserer Organisation hält man Maßnahmen zur Arbeit im
Homeoffice für Mitarbeiter generell für sinnvoll.

In unserer Organisation gibt es Strategien und Regelungen zur
Arbeit im Homeoffice.

…stimmen nicht zu

…stimmen zu
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Präsenzkultur

…stimmen zu

55,7%

62,0%

63,5%

47,1%

52,1%

57,8%

In unserer Organisation muss man durch Präsenz zeigen, dass man arbeitet.

In unserer Organisation kann es für die Karriere hinderlich sein, wenn man zu
wenig vor Ort ist.

In unserer Organisation wird lange Anwesenheit als Zeichen besonderen
Engagements gesehen.

IT ÖD

57,4%

68,8%
In unserer Organisation ist Anwesenheit wichtiger als die erzielten

Ergebnisse.
…stimmen nicht zu
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Gründe, die bisher gegen die Arbeit im Homeoffice gesprochen haben

aus Sicht der Arbeitnehmer*innen 

Öffentlicher Dienst IT und technische Dienstleistungen

H
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n Organisations- und Führungskultur

Präsenzkultur am Arbeitsplatz, negative Einstellung von Führungskräften gegenüber Homeoffice, keine

einheitlichen Reglungen

Technische Ausstattung
fehlende technische Ausstattung, fehlende digitale Prozesse, fehlende digitale Ablage

Persönlicher Kontakt
Verschlechterung der Kommunikation, Face-to-Face Zusammenarbeit, Mitarbeitergespräche,

Kundenkontakt, fehlende soziale Kontakte

Organisations- und Führungskultur
Präsenzkultur am Arbeitsplatz, negative Einstellung von Führungskräften gegenüber Homeoffice, 

keine einheitlichen Reglungen

Fehlender persönlicher Kontakt
Verschlechterung der Kommunikation und der Informationsweitergabe, Meetings und Teamarbeit, 

kein spontaner Ideenaustausch, fehlende soziale Kontakte

Technische Ausstattung
Fehlende Hard- und Software, Internetgeschwindigkeit
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Herausforderungen während der Covid-19-Pandemie bei die 

Arbeit im Homeoffice

Öffentlicher Dienst IT und technische Dienstleistungen

H
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A
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e
n

Ausstattung im Homeoffice
fehlende technische Infrastruktur, fehlender Zugriff auf Programme und Informationen, Nutzung eigener Geräte

persönlicher Kontakt
erschwerte Kommunikation, fehlende soziale Kontakte

Kinderbetreuung und Homeschooling
Doppelbelastung durch Betreuung von Klein- und Schulkindern

Organisations- und Führungskultur
Negatives Image von Homeoffice, fehlendes Vertrauen von Führungskräften und Kolleginnen

und Kollegen, Präsenzkultur

Selbstmanagement
Fehlende Motivation und Disziplin, Schaffung von Arbeitsstruktur, Einhaltung von Pausen- und

Arbeitszeiten

Entgrenzung von Arbeits- und Privatleben
Verschwimmende Grenzen von Arbeits- und Privatleben, fehlende räumliche Trennung, Gefühl

von ständiger Erreichbarkeit

Persönlicher Kontakt
Fehlender sozialer Austausch, erschwerte Erreichbarkeit, Kommunikation und Koordination von Abläufen

Kinderbetreuung und Homeschooling
Doppelbelastung durch Betreuung von Klein- und Schulkindern

Selbstmanagement
Fehlende Motivation und Disziplin, Schaffung von Arbeitsstruktur, Einhaltung von Pausen- und

Arbeitszeiten

Technische Infrastruktur
Schlechte Internetverbindung

Entgrenzung von Arbeits- und Privatleben
Verschwimmende Grenzen von Arbeits- und Privatleben, fehlende räumliche Trennung, Gefühl von

ständiger Erreichbarkeit
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Mentale Gesundheit / emotionale Erschöpfung

0,0%

50,3%

44,9%

45,2%

43,1%

47,2%

48,8%

56,4%

47,7%

100,0%

37,3%

39,2%

41,9%

40,3%

42,7%

34,7%

33,3%

38,4%

0,0%

12,4%

15,8%

12,9%

16,7%

10,1%

16,5%

10,3%

13,9%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

divers

männlich

weiblich

18-29 Jahre

30-39 Jahre

40-49 Jahre

50-59 Jahre

60 Jahre und älter

Insgesamt

Öffentlicher Dienst

keine Symptome moderate Symptome signifikante Symptome

50,0%

44,0%

36,1%

35,6%

36,6%

42,1%

45,6%

47,4%

40,4%

50,0%

41,3%

46,7%

45,3%

45,7%

43,8%

40,5%

38,6%

43,8%

0,0%

14,7%

17,2%

19,1%

17,7%

14,0%

13,8%

14,0%

15,8%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

divers

männlich

weiblich

18-29 Jahre

30-39 Jahre

40-49 Jahre

50-59 Jahre

60 Jahre und älter

Insgesamt

IT und technische Dienstleistungen 

keine Symptome moderate Symptome signifikante Symptome
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Ausblick: Weiterer Ansatz und zugrundeliegendes Wirkmodell

H1: Eine ausgeprägte Homeofficekultur steht in Zusammenhang mit einer positiven mentalen Gesundheit 

von Beschäftigten im öffentlichen Dienst (bzw. im Bereich IT und technische Dienstleistungen). 

H2: Eine ausgeprägte Präsenzkultur steht in einem negativen Zusammenhang mit der mentalen Gesundheit 

von Beschäftigten im öffentlichen Dienst (bzw. im Bereich IT und technische Dienstleistungen). 

Ob durch die Covid-19-Pandemie langfristig eine 

Veränderung der Präsenzkultur zugunsten der 

Zunahme einer Homeofficekultur erfolgt, muss im 

Längsschnitt noch ermittelt werden.
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Homeoffice war für die ungefähr Hälfte der Befragten beider Branchen eine neue Erfahrung 

Homeoffice-Empfehlungen der INQUA wurden größtenteils eingehalten

Veränderungen während der Covid-19-Pandemie nutzen, um aus Homeoffice-Lösungen zu 
lernen

Nachholbedarf bei der Homeofficekultur

Rolle der Führungskräfte, Kulturwandel zu fördern

Unterstützung durch betriebliche Regelungen zu Arbeits- und Erreichbarkeitszeiten, 
Handlungsempfehlungen

Homeoffice verlangt von Beschäftigten und Führungskräften neue Kompetenzen 

Zusammenfassung &

Ausblick
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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